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2, den 10. September. Geſtern, Vormittags 


Berli 


10 Uhr, war große Parade der geſammten hieſigen 


. 


und Polsdomſchen Garniſon, Behufs des 
Herbſt Mandvers bier eingerückten fremden Truppen. 
Se. Mojeſtat der König, in Begleitung der Prinzen 
des Königlichen Hauſes, des Erb- Großherzogs von 
Mecklenburg Schwerin und einer Hohen Genekalität, 


=fo wie der, 2 


hinunter, und ließen dieſelben nachher bei ſich vorbei 
defiltten. Mittags war große Tafel in der Bilder⸗ 
Gallerie auf dem Königlichen Schloſſe, wozu alle 
bier anweſenden Generale und Stabs⸗ Offiziere ein⸗ 


r { 
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geladen waren 


| 


GEL ara 


Ihre Königliche Hoheiten der Erb⸗Großherzog und 
die Erb Großherzogin von Mecklegburg⸗Schwein find 
am 7ten d. hier augekommen, ud auf dem Königl. 

Fee e ee e d haft 

3 letzten Zimmer abgetreten. ee 
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Se. Excellenz der General der Infanterie und kem⸗ 
mandirende General des dritten Armeccorps, Graf 
Tauentzien von Wittenberg, find von Frankfurt an 
der Oder; Se. Excellenz der Generals Lieutenant und 
kommandirende General des fünften Armeecorps, 
b. Roͤder, von Poſen; der Generalmajor und Com⸗ 
mandeur der neunten Landwehr Brigude, v. Miltitz, 
und der Königl. Großbritanniſche Geſandte und be⸗ 


kitten die Linie der Trüppen von Chürloktenburg aus 
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den 14. Sept 
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(Redacteur: E. Doe nch.) 
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vollmöchtigte Minifter am Königl. Sächfiihen Hofe, 
Morex, von Dresden hier angekommen. 
Der Gfoßberzoglich Sachſen⸗Weimarſche Kammer: 

herr, Geheime Legatlons⸗Roth, und Geſchäftstraͤger 

r 
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Aus Ober ſchleſien, den 4. September. Inner⸗ 
halb zwei Jahren hatten wir geſtern und heute zum 
zweiten Mal das Gluck, Se. Mojeftät den Kaiſer 
von Rußland auf Höͤchſtdeſſen Reiſe nach Wien in 
unſerer Provinz zu ſehen. 
Nachmittag um 3 Uhr aus dem letzten Nachtquartier 
Czenſtochau auf der oberſchleſ. Grenze an. Hoͤchſts⸗ 
dieſelben wurden dort von dem kommandirenden Ge⸗ 
neral Grafen v. Zieten Excellenz, in Begleitung des 
General- Adjutanten Oberſten v. Stranz, und von 
dem Regierungs⸗Präſidenten Richter und Regierungs⸗ 
und Ober⸗Praſidigl'Rath Sabarth, Namens des Ober⸗ 
Präſidii von Schleſten, ehrerbietigſt empfangen, und 
festen Hoͤchſtihre Reife: bis Tarnowitz fort. Se. Maj. 
geruheten in dem Koͤniglichen Bergamt: Gebäude ab⸗ 
zuſteigen, nahmen dort bei dem Grundherrn von 
Tarnowitz, dem Standesherrn Grafen Henkel von 
Donnersmark, einen Thee an, ließen Sich mehrere 

hohere Militair⸗ und Civil⸗ Beamten, jene durch den 
kommandirenden General. Grafen v. Bitten, dieſe 

durch den Regierungs ⸗Praäſidenten Richter 5 
und unterhielten Sich angt auf das hulddollſte⸗ 


Se. Maj. kamen geſtern 


1 


Totnowitz war geſch 


pagnten Bergmaͤnner brachten 8 
feierliche Abendmuſik und ein dreimaliges Lebehoch. 


dem Monarchen eine, 


Die Burgerſchaft war voll lauter Freude über die 


Anweſenheit des hohen Gaſtes. — Heute früh nach 


deren Jubel die Luft erfüllte. 
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7 Uhr brach der 
Gleiwitz ein war 


mes Frühſtück ein, und ging über 
Ratibor, wo der Monarch im Landſchaftshauſe einige 
Minuten abzuſteigen geruhete, nach Troppau. — 
Ueberall, wo Se. Maj. durchreiſeten, tonte Glocken⸗ 
gelaute. Die Straßen ſtande 
Ehrenpforten, grüne 


weige ꝛc. bezeichneten den Weg, welchen der Monarch 
hm, Alles bekundete, wie unſer Volk den Freund 


von Bayonne an, und ſetzte feine Reit Wien 
in größter Schnelligkeit fort. — NIE 

Zu Frankfurt verbreitete fi) das Geruͤcht, daß ein 
Courier die Nachricht uͤberbracht habe, daß ein Theil 
der dſterreichiſchen Truppen, welche Italien beſetzt 
halten, Befehl zum Aufbruche habe, und beſtimmt 
ſey, durch das ſuͤdliche Frankreich an die Pyrenden 


zu marſchiren, um den franzoͤſiſchen Geſundheits⸗ % 


S EA 


Cordon zu verſtaͤrken. ET n 
Aus Eichſtädt wird vom 28. Auguſt gemeldet; 
„Der Kronprinz von Schweden siſt von mitkler Grdͤßez 
feine Haltung iſt edel, fein Benehmen wüͤrdevoll. In 
feinen Geſichtszugen ſpricht ſich viel Geiſt aug; 
‚männlicher Ernſt, mit gemuͤthlicher Heiterkeit gepaart, 
machen ſie gleich anziehend und Achtung gebietend. 
Eine ſtark gebogene Naſe, ein lebhaftes ſchwarzes 
Auge, und ein ſanfter Zug in der Gegend des Mun⸗ 
des, zeichnen das Geſicht des Prinzen ſehr aus. Mit 
feinem erlauchten Vater ſoll er unverkennbare Aehn⸗ 
lichkeit⸗haben. Bei der Suite des Prinzen hat nicht 
bloß Geburt, ſondern auch geiſtige Vorzüge haben 
die Wahl beſtimmt. ß 
„Nenn Jahre find bereits verfloſſen, daß die ſtei⸗ 
nerne Brucke bei München durch ihren Einſtur und 
die vielen unglücklichen Opfer einen unbergeßlichen 
Jammer verurſachte. Zur Deckung der auf 300,00 
8 4 N a ® = . 
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mackvoll er euchtet. Ein ige Com: 7 
Kaiſer von Tarnowitz auf, nahm in S 


n voll von Menfchen, 


iſt der Stadt München der ſogenannte Vierpfenitig 


auf 6 Jahre bewilligt. In Muͤnchen werden kaglſch 


Nu 


den Sera Koſten zum Bau einer neuen 
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wenigſtens 2000 (0 Eimer braunes Bier eonfumirk, |. 


58 VE B.. 
nferenzen unter 


Wien, den 20. Auguſt. Die Cr 


den Miniſtern der großen Mächte haben ſich feit | 


acht Tagen ungewöhnlich vermehrt. Man bemerkt, 


daß der Fuͤrſt v. Metternich häufige Beſuche bei jr, 


dem der fremden Miniſter beſonders abſtattet, und 
täglich einen Courier an Se. Maj. nach Perſenbrug 
N Graf Golowkin, der Geſandte, nimmt keit 
nen Theil an den Verhandlüngen, die von ruſſiſcher 


e e durch den Grafen v. Tatitſchey 
gef 
= feiner N 
nungen für die Glieder des ruſſiſchen diplomatiſchen «| 


rt werden. Inzwiſchen hat der Erſtere einen 
Sektetaire nach Verona abgeſchickt, um Woh⸗ 


Corps zu bereiten. 
JCCTCCCCCCT 
(Dom 20, Auguſt.) In Verona iſt die offtziele 


Nachricht eingegangen, daß der Congreß daſelbſt ges 


halten werden ſoll, und man trifft bereits Zuberei⸗ 
tungen zur Aufnahme der hohen Gaſte. 8 
— Die zu Mailand niedergeſetzte Commiſſion zur Ua⸗ 
terſuchung von Hochvertraths Verbrechen hat mehrete 
angeſehene Perſonen, namentlich die Herren Vismara 
Mantoveni, Advokoten in Mailand, 


Arrivubene, vor ihre Schranken gerufen. 


; „ und die 
Marquis Boſſi und Visconti, die Grafen Ugont und 


EEE 
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Der lange verſandete Hafen zu Brundiſi (Zur Zeit 


der Römer Haupt⸗Hafen an der Oſtküſte Italiens) 
ſoll von einem Wirbelwinde gereinigt worden ſeyn. 
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Paris, den 37: Auguſt. Vorgeſtern Abend arbeir 
teten Se. Mojeſtäk noch mit dem Vicomte v. Monk⸗ 


morench, welcher um 9 Uhr wiederkam, um ſich zu 
beurlauben, und nun nach Wien abgereiſet iſt, wo 
veralne nach Verena 


er nur bis zur Abreiſe der Sou 
verweilen wird. Wahrend fein 
der Miniſter Villele das Departement der, 
gen Angelegenheiten, 


er Abweſenheit führt 


maͤn ſagt, Frankreich am . 
den. Lord Wellington wird am 3. Seplember bon 

don nach Wien abreiſen. (Journ., des Debals.) 
Der britiſche Miniſter in Florenz, Lord Burghersh, 
kommt von London und geht nach Verona. (Moniteur.) 
Die Schnellſchreiber des Courier und des Journal 
de Commerce haben zwar bei den Verhandlungen 


j ‚auswärtie . 

gen, „Es ſind die Herren v. Chateaur 

Prland, de la Feronays und o. Caraman, die, wie 
ö Congreß tepräfentiren eke 


des Bertonſchen Prozeſſes im Gerichtsſaale zu Po 
tiers Platze serkalren; jedoch ſehr unbequeme; allein 


ihre Berſchte duͤrfen nicht, w 


— 
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ie. die der ropaliſtiſchen 


Blätter, durch Eſtofetten nach. Paris gesandt werden. 
Der Präfekt Locard, den fie um Erlaubniß dazu er⸗ 
ſuchten, ‚erklärte, ihnen, daß er dieſe nicht ertheilen 


könne, und, wenn er es konnte, guch nicht ertheilen 


würde, weil man doch zwiſchen Freunden und Fein⸗ 
den einen Unterſchied machen waffe e 
Nach der Qugticienne hat ein Gensd'arme bei der 
| Unterredung, welche Berton mit, ſeinen Söhnen. hielt, 
gehoͤrt, daß Letztere dem Vater ſagten: Stellen Sie 
niemand preis (ne compromettez personne). 
Im Journal des Debats iſt von allgemeiner Auf⸗ 
N hebung der Freimaurerei die Rede, weil ihre Logen 
nur fremdarkigen Verbindungen zum Deckmantel st 
nen. Nach Andern durften die Freimaurer eingela⸗ 
den werden, ihre Geheimthuerei aufzugeben, und ſſch 
bloß auf ihre wohlthaͤtige Zwecke zu beſchraͤnken. Allein 
der Erfolg dieſer Maaßregeln, heißt es, duͤrfte taͤuſchen. 
Die Familie des verſtorbenen Gen: Rapp zeigt an, 
daß die ihm beigemeſſenen Memoires unächt finds + 
Dior hier angekommene und nach Madrid beſtimmte 
kruſſiſche Oberſt Clgſewich war ſchon fruher bei der 
„Geſandtſchaft in Madrid angeſtellt, wo auch ſeine 


ſich noch befindet, N SR j RER 5 

Nach Berichten aus Madrid iſt dort die Ruhe nicht 
geſtoͤrt, aber der unglückliche Oberſt⸗Lieutenant Golf⸗ 
ſſeu am 17. durch Halszuſchraubung oder Erdroſſe⸗ 
lung hingerichtet worden. Alle Verwendungen, ihm 
das Leben zu erhalten, denen auch der franzöſiſche 
Geſandte beigetreten ſeyn ſoll, ſind ohne Erfolg ges 
weſen. Wie er v ſchied, rief das Volk: „Es lebe 
die Verfaſſung! Es lebe die Gerechtigkeit!“ — Der 
Beichtvater erhob nun das Kreuz mit dem Au 
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gusgeſprochen, als ſich der Hobel. über ihn und zwei 
andere Geiſtliche herwerfen wollte; ſie konnten ſich⸗ 
kaum in eine Kirche ketten. — Goiffieu hinterlaͤßt 
eine in Frankreich wohnende betagte Mutter, die folk: 
gänzlich von der Uaterſtuͤtzung dieſes letzten Sproͤß⸗ 
ing ihrer Familie lebte. Sein Vater und feine 
Bruder find in der Revolution umgekommen 
j. 86 
London, den 30. Auguſt. Caſtlereagh's Tod, 
ſagt ein öffentliches Blatt, iſt ein wahrer Donner⸗ 
ſchlag für die europaͤlſche Diplomatie. Sein Einfluß 
beruhte wenigſtens eben ſo ſehr auf feinen moßgli⸗ 
ſchen Eigenſchaften, als auf. feinen Talenten und 
ausgebreiteten Keuntniſſen. In der Schule Pius 
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insbeſondere in Beurtheilung der Politik fremder 
Staaten, und ſelbſt die größte. Verſchiedenheit der 
Meinungen und Anſichten hielt ihn nie ab, fur ein 
gegenſeitiges Recht und Intereſſe ein Ausgleichungs⸗ 


| Rreitz 1 Ausrufez 
„Es lebe Gott und die Religion!“ Kaum hatte er 


aufgewachſen, war er weniger einfeitig wie dieler, 


den fremden Geſandten war ouch nur Eine Stimme 


darüber, daß nie der Verkehr des engliſchen Miniſte⸗ 


zer einmal beinahe der Arbeit. 


riums mit den auswärtigen Hoͤfen in ſo angenehmen 


und freundlichen Formen Statt gehabt, wie unter 


ihm. Sein anſpruchloſes Benehmen, fein ſanfter. 
Umgang, vereint mit ſo großer Zuverläffigfeit, mit 
ſo sich Geffhl für Billigkeit, mit fo edler Freimthig⸗ 
keit, mußten ihm in hohem Grade Achtung und Zu 
neigung erwerben. Schon im Spätjahr 1813 erlag 
Damals rettete ihn 
eine Luftveraͤnderung in Dover. Wahrſcheinlich wäre 
er auch vieſesmal erhalten worden, haͤtte das Schick⸗ 
ſal gewollt, daß er die vorgehabte Reife nach dem 
Kontinent eine Woche fruher, als beſtimmt war, hatte 
unternehmen koͤnnen. NE 
Sir Wm. A'Court, zum Geſandten am fpanifchen. 
Hofe ernannt, iſt nach Madrid abgereiſet. Es iſt 
bemerkenswerth, daß gerade er zur Zeit des letzten 
Congreſſes Geſandter Englands in Neapel war und 
dort die Zuneigung des Volks gewann. Dazu kommt, 
daß der Herzog von Ciudad Rodrigo (Wellington) 
Goſandter zum Congreß und — ſo weit fliegt die 
Einbildung einiger — vielleicht der Marp. v. Lands⸗ 
down Staats⸗Sekretair wire. 
Die Fregatte Lutine ging vor etwa 25 Jahren 
an der holländiſchen Kuͤſte mit einer halben Million 
Pfd. Sterl., welche damals an den Berliner Hof 
als Subſidien beſtimmt waren, verloren. Dieſe 
reiche Ladung hatte die engliſche Regierung verſichern 
laſſen, und die Aſſekuradeure zahlten den totalen 
Schaden. Von der Mannſchaft war niemand geret⸗ 


tet, und ſo wußte man ſelbſt nicht, wo die Fregatte 


untergegangen war. Vor Kurzem, bei ungewoͤhnli⸗ 
cher Ebbe, kamen Theile des Rumpfs zum Vorſchein, 
worauf die damaligen Verſicherer beim holländiſchen 
Gouvernement die Erlaubniß nachſuchten, gedachte 
Baarſchaften auffiſchen zu dürfen. Die Antwort iſt 
ihnen aber vollig unguͤnſtig. Die Niederlande ſtützen 
ſich namlich vollig darauf: daß, da der Schiffbruch 


} 


zu einer Zeit erfolgt ſey, wo England und Holland 
im Kriege begriffen geweſen, ſo ſey auch die halbe 
Million Pfund Sterl. als gute Prife zu betrachten. 


Die Times aber bemerken: daß man damals nicht 
gegen, ſondern für das Haus Oronjen gekämpft habe. 
Dr. Cotfield ein Geiſtlicher bei Cambridge, hat 
eine Adreſſe zu Gunſten der Griechen herausgegeben, 
und ſchließt mit folgendem Anrufe: Chriſtliche Eltern, 
euch rufe ich zu, an die greiſen Scioten zu denken! a 
Ehriſtliche Mutter, denkt an die ſciotiſchen Maͤdchen! 
Chriſtliche Kirchenlehrer, erinnert euch der ermordeten 
Prieſter! Ihr Blut ſchreit laut um Rache; Ihr duͤrft 


gläubig den Ausgang der gerechten Rache dem Gotte 
der Schlachten überlaſſen, ihr dürft ſie aber nicht 


offenbarte ſich in allen feinen Verhandlungen. Unter. mehr z ſie rufen euch zu, ihre Verwandten von der 
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‚mittel. aufzuſuchen. Dieſer Geiſt der Ausgleichung bloß durch Wünſche und Gebete fördern; fie bedürfen 2 


> 


Ku atſchaft, ihre Weiber o on der Eukebrung, ihre 
Kinder aus einer Sklaverei zu befreien, die da ſchlim⸗ 
mer iſt, als der Tod. Mit flehenden Handen und 


aufgehobenen Augen wenden fie ſich an den Herrn 


der Heerſchagren, und beten zu ihrem gemeinſchaftli⸗ 
chen Erldfer mit Herzen von Dankbarkeit und Hoff: 


nung ſtrahlend; ſie wenden ſich an euch, die verbrief⸗ 
ten Freunde der Freiheit und die Verfechter des wah⸗ 
ren Glaubens; fie beten an denſelben Altären, ſee 


ſtützen ſich auf daſſelbe Kreuz; gebt fie nicht hin der 
Schmach, der Verworfenheit und der Verzweiflung! 
Zu Bury St, Edmunds ſollten neulich zwei Leute 


wegen Einbruch gehangen werden. Auf dem Gerüfte' 


vollegen, worin fie betheuerten: daß ſie an dem Ver⸗ 


gleich hernach ſtarb. 


brechen ſo unſchuldig wären, als ein Kind im Mut: 
terleibe und der Allmachtige im Himmel. Schon 
hatte der Scharfrichter ſein Werk begonnen, als das 


Geröſt einfiel, und er ſammt den beiven Miſſethaͤtern 
herunter fiel, und zwar der eine, weil er ſchon ge⸗ 


bunden war, ſo gewaltſam gegen die Mauer, daß er 
Der andere mußte indeſſen 


20 Minuten warten, bis das Geruͤſt wieder herge⸗ 


ſtellt, und das Urtheil vollzogen werden konnte, 


Iturbide's Anhänger werden immer weniger, und 


ließen fie noch eine von ihnen unterzeichnete Schrift 


ihr Einfluß immer geringer, Man glaubt, falls er 
nicht ganz außerordentliche Talente entwickelt, ſo 
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Gerin 
ihren Vorſichtsmaaßkegeln nicht flören. 


* 


werde fein Reich nicht von Dauer ſeyn. — Mehrere 


Abgeordnete die Mexiko verlaſſen, erklaren öffentlich: 


daß die Cortes kein Recht gehabt, einen Kaiſer zu 


wählen. Auch die alten Militairs ziehen ſich zuruck, 
(Vom 3. September.) Se. Maj. ſind geſtern un⸗ 
ter feierlichem Gelaͤute der Kirchenglocken nach Carl⸗ 
ton⸗Pallaſt zurückgekommen. Der Lord⸗Mayor war 
ihnen die Themſe hinunter entgegen gefahren. 
Es iſt noch weder Conſelt noch Kabinetsrath gehal⸗ 
ten 
niſterialveränderung noch gänzlich im Dunkeln. 
Dem unglaublichen Gerücht, daß Wellington der 


jefahr, ermordet zu werden, ausgeſetzt ſey, hat die 


Polizei Glauben genug geſchenkt, um Beamte in der 
Woßbaung Er, Herrlichkeit aufzuſtellen. Der Herzog 


behandelte dieje feiner unwürdige Beſorgniß mit der 


gſchaͤtzung, die feine angeborne Unerſchrockenheit 
ihm elaflößen mußte; allein die Obrigkeit ließ ſich in 


Bei dem Bankett, welches Edinburg Sr. Maj. gab, 
leiſtete der junge Erawfurd, im Namen feiner Mute 
ter, den Lehnsſenſt für den Beſitz des Guts Vraehead 
dulch Ueberreichung eines ſilbernen Bechers, Krugs 


und eines Handtuchs“ Dieſer Lehndienſt bezieht ſich 


auf einen alten Vorfall. Als nämlich Jakob 2. einſt 


allein und unerkannt durch das Land ſtreifte, wurde 


er von einigen Zigeunern überfallen und gemißhandelt, 


— 
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aber von einem Bauer Namens Howifon befreit, in 


lich, und gab auf das Verlangen, ihm den König zu 
zeigun, zur Antwort: er ſolle nur Acht geben, wer von 


ten General Beresford aber fuͤr die Majeſtat, brachte 
ihr mit gebeugtem Kue ſeine Huldigung dar, und war 


a K l. Fladenland (Hand ol cake) weil Fladen aus Hafen 
worden, und man iſt über die bevorſtehende Mi⸗ N 


\ 


Unbekannte den Landmann ein, ihn in Esinburg zu 


beſuchen, und nur unter dem Namen James Stusrt | 
im Schloß nach ihm zu fragen. Einige Zkit nachher 
erſchien der Bauer, und wurde, da auf den Fall schon 
im Voraus Befehle erlaſſen waren, gleich in einen 
Schloßſaal geführt, wo er auch feinen Freund James 


Stuart alsbald erkannte. Dieſer empfing ihn freunde 


denſcHerren den Hut auf dem Kopf habe, der ſey dir 
Koͤnig. Der Bauer ſah ſich um und rief en vlichz eine 
von Uns beiden muß dann der Konig ſeyn. Als ihm 
erlaubt wurde, eine Bitte zu thun, bat er, daß das 
von ihmigepachtete Grundſtuͤck Braehead ihm ais Lehn⸗ 
gut überlaffen werde. Dies wurde bewilligt, mit der 
Bedingung, daß der Beſitzer dieſes Guts, ſo oft es 
erfordert werde, dem Könige ein Becken mit Waſſer 
und Handtuch überreichen ſollte. — Der König fo 
ſich über die Geſchichten, die Walter Scott ihm ekr⸗ 


zahlte, ſehr beluſtigt haben. — Beim erſten Lever trat 
De | 
König, der in einfacher Hochlaͤnder⸗Tracht erfchien, | 
hielt er für einen unbedeutenden Diener, den mit einer 


auch ein Glasgower Aldermann in den Saal. 
glänzenden Uniform und einer Menge Orden geſchmuͤck⸗ 


ganz entzückt uber die Herablaſſung, mit der ſie ab⸗ 
gelehnt wurde. Selbſt hintennach wollte er ſich nicht 


überreden laſſen, daß der hochgeputzte Herr nicht mehr 


. 


ſeine Hütte geführt, und durch Darbiekung eines Na + 
pfes mit Waſſer und eines Handfuchs in den Stand 

gefetzt, ſich von Blut und Schmutz zu reinigen, und dann 
nach Vermögen bewirthet. Beim Scheiden lud der“ 


geweſen ſeyn ſolle als der ſimple Tartantraͤger. 


Eine Geſundheit, die der König ausbrachte, war; Das 


mehl gewöhnliche Koſt der Bergſchotten find, 


Nach den miniſteriellen Blättern wäre der König 
bon Frankreich perſoͤnlich abgeneigt, Gewaltmaaßres 


geln in Beziehung auf Spanien eintreten zu loſſen, 
worin auch der Minifter, Hr. v. Villele, Höllig mit 
uͤbereinſtimme, der Meinüng anderer angeſehenen Pers 
ſonen in Frankreich entgegen. ER 
Unter Jakob 2. ward ein Schiff ausgerhftet, um die 


z 


Ladung eines reichen (genommenen) ſpaniſchen Negle | 


ſterſchiffes zu reiten, welches 36 Jahr zuvor an der 


Küfte von Süͤd⸗ Amerika geſcheltert war. Es ward 


auf das Eteigniß eine Denkmünze geprügt. 
ae Re ea 
Petersburg, den 17. Auguſt. Geſtern gerieth 


plötzlich, über zehn Minuten lang, das Coursgeſchaft 


| 
| 


| 


an der Borſe in Stockung; alle drängten ſich nach 5 
Eigem Punkte hin, ſo daß es das Anſehen hatte, 
als ſey dort ein Taſchendieb erwiſcht worden. 


» 


\ wür aber blos ungeſtüme Neugier der Menge, den 
Vanquier, 3 und 
ſehen, welcher die Borſe mit feiner Gegenwart beehrte. 


Der aus Rom hier eingetroffene Bildhauer Launſt 
hat den Auftrag, die Standbilder der Feldmarſchalle 


\ Kukuſow und Barclay de Tolly in Erz zu birfertigen. 


Es wird zuverſichelich behauptet, daß alle Freimau⸗ 


werden; der desfallſige Akad ſoll am 18. d. M. er⸗ 
gangen ſeyn. 555 . 
(Bom 21.) Se. Maj. haben dem Vernehmen 
nach, wahrend Ihrer Abweſenheit die Oberleitung 
aller Civil⸗ Angelegenheiten dem Praäſidenten des 
Reichsraths, Fürſten Lapuchin, und die des Kriegs⸗ 
zveſens dem General Arakſchejew übertragen. 
Der Staatsſekretair Graf von Neſſelrode ft nach 
Wien gereiſet. Während ſeiner Abweſenheit, iſt die 
Verwaltung des Collegiums des Auswärtigen dem 
geheimen Rath und Senateur Diwim wiederum ans 
vertraut: — Auch der Staatsſekretair, Graf Capo 
deIſtrias, 8 
dürfte aber im Spätherbfte gleichfalls dem Congreſſe 
beiwohnen. 2 
Die Schließung der Freünauerlogen ift das allge: 
meine Geſpräch. Nicht ein Ükas,, ſondern nur ein 
Miniſterial⸗Reſeript ift hierüber erſchienen, worin aber 
die Gründe zu der Maaßregel auseinandergeſetzt wer⸗ 
den. Wie verlautet, 

verpflichten, während ſeines Aufenthalts im ruſſiſchen 
Reeiche zu keiner geheimen Geſellſchaft, weder hier, 
noch im Auslande, gehören zu wolln. 
Geſtern wurde ein Linienſchiff von 


Namen: Oemheten (die Zärtlichkeit), zur Erinnerung 


diſches dieſes Namens. ; 
Türkei und Griechenland. 


Zante, den 16. Auguſt. Da die Sulioten, welche 
j ohnehin keine Freunde der Griechen ſind, zu Anfang 
des Juni durch Einſchließung von allen Seiten fo 
großen Mangel an Lebensmitteln litten, daß ſie ſich 
um Kapituliren erboten, begab ſich Churſchid Paſcha 
nach Theſſalien, und überließ das Kommando in 
Albanien dem Omer und dem Mehemed Paſcha. 


1 


geln, und der Chiliarch Marco Bozzari rückte mit 
5000 Mann zu ihrer Unterſtützung heran, und ſetzte 
ſich in der Nähe von Arta. Hier wurde er aber 
von Omer in zwei Gefechten geſchlagen, und floh 
verwundet nach Miſſolonghi. 
General Normann, das bei dieſer Gelegenheit ders 
nichtet ſeyn ſollte, wird nichts gemeldet.) Eine Er: 


11 


zwiſchen Preveſa und Pargo machte, und 


Baron, Marquis und Rilter v. Nohſchild zu 


terLogen im ganzen Reiche nug wirklich geſchloſſen 
daher mit 300 Mann Leibwache nach Gaſtuni. 


iſt nach Ems und Karlsbad abgereiſet, 


ſoll jeder Maurer ſich ſchriftlich 


80 Kanonen 
vom Stapel gelaſſen, und erhielt den ſchwediſchen 


an ein in einem früheren Kriege genommenes ſchwe⸗ 


Allein die Sulioten ließen fi. von neuem aufwie⸗ 


(Von dem Cotps des 


pedition über See, die Maurocordato mit 1500 Mann 
zu der ſich 


die unglücklichen Einwohner von Parga von Corfu 
aus geſchlagen hatten, endigte auch mit einer odlli⸗ 
gen Niederlage Es blieb dabei ein Bruder des Bey 
von Maina — Kolokotroni, der vor Patras ſtand, 
und von der Eiferſucht feiner Waffengefäzrten und 
zahlloſen Chicanen viel zu leiden halte, erhielt auf 
alle Bitten um Uaterſtützung nur die Bntwort: die 
Truppen würden anderwärts gebraucht. Er 3 ſich 

grau 
griff Mehemed Paſcha das griechiſche Lager ae und 
machte ſich von allen Seiten Luft. Churſohid Pas 
ſchas Plan, nach Morea zu marſchiren, iſt zum Theil 


ausgeführt. Sein Marſch durch die Engraͤſſe (Thur⸗ 


7 


mopylä) ſcheint durch den Abfall des Odyſſeus vorn 


den Juſurgenten erleichtert zu ſeyn. Odyſſeus hal 


zwei an ihn gaſchickle Abgeordnete der Regenten von 
Korinth hinrichten laſſen, und als er deshalb. für ei⸗ 
nen Feind des Vaterlands erklärt wurde, ſich au die 
Türken angeſchloſſen. Schon ſeit dem 12. Juli ſteht 
Churſchid in Livadien, und hat 8000 Mann über 
See nach Korinth geſchicktz ja er fell ſchon auf dem 
Marſch von Korinth, nach Tripolitza, der Hauptstadt 
Moreas, in Argos angekommen ſeyn. Die drei feſten 
Plaͤtze der Gliechen, (Akro) Korinth, Malvaſia und 
Ravarino, follen weder mit Lebensmitteln noch Mu⸗ 
nition verſorgt ſeyn. (Aus dem Oeſterr. Beob.) 
Von der ktürkiſchen Grenze, den 46. Auguft, 
Dem Sultan iſt ein dritter Sohn geboren. 


zwölf Tagen zu Belgrad ankamen, erzaͤhlen, daß in 


Folge der Vorfälle bei den Thermopylen, unter au⸗ 


dern auch der Bey von Caſtori, Mehemet, ein von 


Chriſten und Türken geachteter Anführer, von den Grie⸗ 


chen gefangen wurde. Er hatte hierauf mittelſt eines 


Türken, den die Griechen aus der Gefangeyſchoft ent⸗ 


ließen, ſeinem in Caſtori die Zuͤgel der Verwaltung 
führenden Sohne fein Schickſal gemeldet, und zugleich 
den griechiſchen Biſchof von Caſtori ſcheiftlich erſucht, 
dem Senate von Morena ein Zeugniß ſeines redlichen 
Benehmens gegen die Chriſten ſeſt zwanzig Jahren zu 


uͤberſchicken, and ſeine Befreiung gegen eine Geldſumme 


auszuwirken. Der Biſchof und die griechiſchen Vor⸗ 
ſteher von Caſtöri waren ſogleich erbötig, dem Wunſch 
des edeln Gretſes zu willfahren, da er ſtets die Chri⸗ 


ſten geſchuͤtzt hatte. Sie baten vorlaufig den Mrhe⸗ 


met Bey mild zu behandeln. 
Nachrichten aus Jaſſy vom 413. Auguſt zufolge, hatte 


ſich ſogleich nach Ankunft des Kaimakans, welcher die 


Regierung im Namen des neuen Hospodaren provi⸗ 
ſoriſch fuhren ſollte, große Unzufriedenheit unter den 


Türken gezeigt. Selbſt die Auführer beſchwerten ſich 


Ein Brief aus Bitoglia vom 5. Auguſt verſichert: 
Ehurſchid Paſcha habe ſich mit ungefähr Jooe Mann 
nach Lariſſa gerettet, wohin ſogleich 2000 Mann ven 
Salonichi zu Hülfe gezogen waren. — Reiſende, die 
aus einer Srtſchaft zwiſchen Lariſſa und Caſtori in 


\ 


derlage deſſelben melden, nicht erklären, 


noch. 


u entgehen. 


1 — * — 2 
7 


faut, daß die Gate der nſtenchücer wieder. 
an anvertraut: werde; ſie hätten, ſagten fie, d die 
Moldau erobert, und erwartet, daß: diefelbe eine tuͤr⸗ 
kiſche Provinz werden würde ze. 
ſie zu beſchwichtigen, allein vergeblich. 


ten endlich Jaſſy am 10, Auguft von allen Seiten in 
Brand. Alles. was nicht von Stein erbaut iſt, ging 
vollends in Rauch auf, man fagt an 2000 Haͤuſer, 
und kaum ein Fuͤnftheil der ungluͤcklichen Stadt exiſtirtt 
So erzählen zahlreiche Fluͤchtlinge, mit dem 
Beiſatze, daß die Tuͤrken ſchon lange den Untergang 
dieſer Stadt, wo die Inſurrektion zuerſt ausbrach, zur 
Abſicht gehabt, und geſchworen hätten,’ kur uͤber ihre 


Trümmer wegzuziehn. 


Semlin, den 33. Auguſt, Nach Briefen aus Bi⸗ 
toglia vom 8. und Veloſo vom 9. Auguſt ſcheint es, 
daß Churſchid Paſcha nach feiner Niederlage bei den 
Thermopylen ſeine Reſerven von 30,000 Mann an 
ſich gezogen, und noch einen Verſuch gemacht hatte, 
dem Verderben, welches ihm ſowohl von Seiten des 
Sultans. als der Griechen drohte, durch einen Sieg 
Anders laſſen ſich die ſeit geſtern aus 
Bltoglia in Belgrad angekommenen Nachrichten, wel⸗ 
che eine neue, in der Nähe von Lariſfa erlittene Nie⸗ 
Der fo ſehr 
erſchwerter Communeation in dieſen Gegenden, wo 
gewöhnlich alles nur durch Flüchtlinge, zuweilen durch 
Reiſende erfahren werden kann, iſt es ſehr ſchwer, das 


Wahrſcheinliche von den Uebertreibungen der Griechen 


zu trennen. Es heißt in erwähnter Nachricht: Die 
kuͤrk. Armee, welche ſich in der Nähe von Lariſſa ges 
ſammelt und wieder die Dffenfive mit bedeutenden 


Verſtaͤrkungem ergriffen hatte, iſt vom 1, bis J. d. zum 


zweitenmal gaͤnzlich geſchlagen worden. Was dem 
Schwerdte entrann, iſt gefangen. Es war Churſchid 


> Paſchas letzter Verſuch, da er im Fall einer Nied er⸗ 


richten mitbringen. 
abwarten. i 


lage von der Pforte den. Tod zu erwarten hatte. Nach 
einigen befindet er ſich unter den Todten, nach ande⸗ 
ren unter den Gefangenen. Es treffen ſeit dem 6. d. 
eine Menge Fluͤchtlinge hier ein, welche dieſe Nach⸗ 
Man muß jedoch nähere Berichte‘ 
(Allg. 3.) 


PPpVermiſchte Nachrichten. 


* 


Ein zu Schwabach kurzlich geftorbener Zuͤchtling, 
Namens Efferz, ſoll vor feinem Tode das Geſtanduſß 


Osman Paſcha ſuchte 
Die Soldaten 
begingen die ſchrecklichſten Aus ſchweifungen, und ſteck⸗ 


dem 23° Auguſt gemeldet: 


* 


ſers, hat auf der: Ruückreiſe von Pilnitz das 


einem Mitzuͤchtlinge gemacht haben, daß er bei dem 


Tode des Commis Coͤnen gegenwärtig geweſen und 


Herr Fonk ganz unſchuldig ſey. Das Protokoll, wel⸗ 


ches über dieſes Geftänduiß aufgenommen“ wurde, 
ſoll ſogleich mittelſt einer Stafette nach Berlin abgee 
‚fickt worden ſeyn. 

Nach dem Bericht eines Reiſenden wird in der Ad⸗ 
nigs berger Rand gemeldet: in dem ee 


EX 


Dorfe ee it, Landsberger Kreiſes, ſey die Arc 
muthwillig von einem Franzoſen abgebrannt; aber von 
Napoleon ſehr ſchon, und zwar waͤhrend der Belage⸗ 


rung Kuͤſtrins durch die Preußen und Ruſſen im Jahre 9 
1 


1813, weil man damals den Lanoſturm zu ſcheuen 
und zu ſchonen Urſuche hatte, wieder erbaut worden 
Hat es mit dieſem Ban einer eg ben Kirche. auf 
Napoleons Kosten, ſeine Richtigkeit? 

Aus Czarnikau (Regler. Bez. Vromberg) wird unter 
„In der vergangenen 
Nachk, ungefahr um 2 Uhr, wurde von der hier auf 
dem Markkplatze verſammelten Bürger wache eine, hell 
leuchtende Feuerkugel, in der Richtung füdöſtlich nach 
Were bemerkt, 
genblicken, mit einem ſo ſtarken Knalle, daß. der Erd⸗ 
boden davon erbebte.“ 

Bei Holle ſind in dieſem Mollat drei Leute geſtor⸗ 
ben, die von einem unbekannten ſchaͤdlichen Inſekt, 
der eine nannte es eine Fliege, geſtochen waren. 
Der erſte derſelben, der Feldhuter Peinert zu Groß⸗ 
Oerner, hatte den Stich im Schlaf erhalten, und 
gar nicht gefuͤhlt. Hernach entwickelte ſich eine große 
Beule; Hals und Bruſt wurden roth, und der Hols 
endlich ſchwarz, beſonderz da, wo der Stich wars. 
Der angewandten chirurgiſchen Huͤlfe ungeachtet, ſtarb 
der Mann am fünften Tag. 

Der Erzherzog Fronz Karl, zweſter 


Schl acht⸗ 
feld bei Kuli beſichtigt und Sr. Preuß. Maj. in 


Tbplitz einen Beſuch gemacht. 


Man meldet aus Italien: Den Deutſchen und Sd . 
| 

| 
N 
un 
| 
| 


lienern, welche beim Corps des Gen. Normann ſtan⸗ 
den und neulich in die Hände der Tuͤrken gefallen, 
waren, follen Naſe und Ohren abgeſchnitten und die 
Augen auögeftochen:! worden ſeyn. In dieſem erbaͤrm⸗ 
lichen Zuſtande er man fie zu den Griechen, zu⸗ 
ruͤckgeſchickt, i 0 
Zu Trieſt war am 19, Auguſt ein dſteweichiſches 
Schiff eingelaufen, das am 31. Juli die türkische 
Kriegsflolte, welche Tenedos in der letzten Hälfte des 
vorigen Monats verlaſſen hatte, ungefähr 80 Segel 
ſtark, worunter 12 Linienſchiffe und Fregatten, in den, 
Gewäffern von Patras angekroffen hat, vermuthlich 
um dennneuen Paſcha abzuholen. Auch von Ancona 
aus wird die Ankunft der fürkiſchen Flotte gemeldet, 
mit dem Zuſatz: daß ein Theil der ägypliſchen Eskadre 
ſich mit ihr vereinigt gehabt. (Nach Briefen aus 
Livorns vom 15. Auguſt ſoll eine Abtheilung der kür⸗ 
küſchen an der Secküſte von Moreg angekommenen 
Flotte in den Meerbuſen von Patras nicht haben eins 


laufen knnen, weil ein griechiſches Geſchwader vor 
demſelben kreutzte und ein anderes ihr folgte. 


Die 
tuͤrkiſche Flotte ſey daher mit den Landungetruppen 
wieder verschwunden, ohne en man wifle, Was a 


* 
2 
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Sie verſchwand hach wenigen 1 
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Sohn des Kol 
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einer Million ſchwerer Piaſter zu 8 pCt. Zinſen und 
Unterpfand von Nationalgüterrn. 
Ein Mann, auf welchen ſein Vaterland, Hannover, 
ſtolz zu ſein Urſache hat, der große Aſtronom, Sir 
Wullliam Herſchel, Doctor, Ritter des königl. Guel⸗ 
phenordeus, iſt am 27. Auguſt im daſten Jahre ſei⸗ 
nes ausgezeichneten Lebens auf ſeinem Landgute 
Slauah bei Windſor in England geſtorben. 7251 
Man bemerkt beinahe in ganz England, daß ſich 
| die Amen, ee Ende September 
e 
0 


oder Anfangs Oktober verſammeln, um weiter zu 
gehen und wärmere Klima's zu ſuchen, worauf das 

| Volk auf einen ſehr ſtrengen Winter ſchließen will. 
In Schweden bildet ſich eine ſüdamerjkaniſche 

| Handelsgeſellſchaft mit Genehmigung des Könige. 
| Der Paſcha von Aegypten ſoll ſchon 25 Millionen 
Baumwollſtauden und 30 Millionen Maufbeerbäume 
haben pflanzen laſſen. VVV 
Der Profeſſor Hoffmann zu Warſchau hat einen 
Schwimm⸗Apparat erfunden. Er beſteht aus einem 
kupfernen Panzer mit einer Fußbekleidung von Lein⸗ 
wand, welche den Füßen. des ſchwimmenden Feder: 
viehes nachgebildet iſt. Mit Hülfe dieſes Kunſtwerks 
| kann auch der des Schwimmens Unkundige auf der 
aroͤßten Stromtiefe ſein Leben retten. Vorzüglichen 
| Nutzen wird diefe Erfindung beim Ueberſetzen der 
Ttuppen uber reißende Strome gewähren. Bei dem 
damit angeſtellten Verſuche hat man in einer Minute 


120 Schritte zurückgelegt. a 
Br 8 a Sn 
Berichtigung. Im vorigen Stück der hieſigen 

5 u, im Aufſatz Liegnitz, auf der letzten Seite, 

I nr man ſtatt Stadtrat, Rathsherr Hr. Sa: 

lomon. = Re ea 


8 


. 


ET Literariſche Anzeigen. = 
An Schwindſüchtige. SR 
| Guter Rath für Schwindſuͤchtige und ſich Aus⸗ 
Zꝛehrende. Herausgegeben von Dr. Becker, 
prakt. Arzt in Leipzig, 5 
t bei J. F. Kuhlmey in Legnitz für 18 Sgr. zu haben. 


Bei F. W. God ſche in Meiſſen iſt erſchienen und 
bel J. F. Kuhlmey in Liegnitz für beiſtehende Preiſe 


in Courant zu haben: a ak: 5 
Lutheritz, der Hausarzt in den Krankheiten des 
des Unterleibes. broſch. 13 Sgr. 


Deſſen Hausarzt bei den wichtigſten inneren und 
Außeren Krankheiten des Kopfes. broſch. 13 Sgr. 
E fteundlicher Hausarzt fuͤr alle, die an Katarrh, 
Schwindſucht, Gicht, Aſthma, Rheuma und 
Haͤmotrhoidalbeſchwerden leiden. 19 gr. 
ET Da 3 2 er FR ARE 5 un 
n 8 
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Bekanntmachungen. 


HH dem Bau des 
ges wird die Paſſage dor! 
der Weg durch die Burggaſſe 
Liegnitz, den 4. Septbr. 1822. 


BR In Livorno ſuchen die Griechen eine Anleihe von e 
Benachrichtigung. 
ſogenannten neuen We 
"unterbrochen, und muß 

Lingeſchtitten werden. 


ſt das Kauf⸗Duplicat vom 
Haus Nro. 488. der Stadt, 
dem 300 Rthlr. davon pe“ 
cessionem an den Amts⸗Scholzen Walther zu Goͤl⸗ 
ſchau gekommen, noch 100 Rthlr. 
für die Bauer⸗Wittwe Reiniſch geb. 
eingetragen ſind, verloren gegangen, 
hat mit Zuſtimmung des Beſt 
Grundſtücks das Aufgebot die 
Wir haben daher einen 
dung der etwanigen Anſprüche 
denten auf den 17. December a. c. 
unt 10 Uhr vor dem ernanaten De 
Referendario Clemens, anberaumt, 
alle diejenigen, welche an die 100 Nthlr. und das 
daröber ausgeſtellte Inſtrument als Ei 
Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs 
Anſpruch haben moͤchten, hiermit auf, fi 
gedachten Tage und zur beſtimmten St 
Koͤnigl. Land» und Stadt Gericht hieſ. 
in Perſon, oder durch mit geſetzlicher Vollmacht und 
hinlaͤnglicher Information verſehene 8 
aus der Zabl der hie 
welchen ihnen im Fall der Unbekannt 
ren Juſtiz⸗Commiſſarien Feige und 
ſchlagen werden, zu erſcheinen, ihre 
nehmen und die weſteren Verhandlungen, 
des Ausbleibens aber zu gewärfigen, 
ihren vermeintlichen Anſprüchen werden 
ihnen damit gegen die Reiniſch ſowohl, 
den Beſitzer des verpfändeten Grundſtücks, 
Nachfolger im Beſitz, ein ewiges Stillſchwe 
auferlegt, die quaͤſt. 100 Rthlr. ö 
und das daruͤber sprechende Juſt 
„Liegnitz, den 14. Auguſt 1822. 5 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. ; 


>. Aperfiffement, Es 
9. Auguſt 1800, um das 
auf deſſen Grund, nach 


auf dieſem Fundo 
Rother zu Kunitz 
und die Reiniſch 
ers des verpfaͤndeten 
8 Inſttuments extra- 
Termin zur Anmel. 
unbekannter Praten 


unde auf dem 


a ver Mandatarien, 
ſigen Juſtiz⸗Commiſſarien, von 


Wenzel vorge 
Rechte wahrzu⸗ 


aber werden geloͤſcht 


Subhaſtation. Zur Fortſetzung der sub Nro. 
in hieſiger Stadt belegenen, der Wittwe Woite 9 
hoͤrigen Hausbauſtelle, zu welcher ein Bru 
30 Ellen und ein 7wöchentlicher Brau⸗Ur 
und welches aſles auf 180 Rrhlr. gerichtlich 
diget worden, haben wir einen peremtoriſchen 
auf den loten October a. o Vormittags 
um 10 Uhr vor dem ernannten Dep 


. utato, Herrn 
ndario Cle mens, anberaumt. N x 


Stunde entweder in 


Wir fordern alle zahlungs fähige Kaufluſtige auf, 


fi) an dem gedachten Tage und zur beſtimmten 


Perſon, oder durch mit gericht⸗ 


licher Special-⸗Vollmacht und hinlaͤnglicher Informa⸗ 


— 


* Haus berkauf und Auction. 


den Aten Oktober d. J. Vormittags um 9 Uhr, 


tion verſehene Mandatarlen aus der Zahl der hieſi⸗ 


gen Juſtiz⸗Commiſſarien, auf dem Koͤniglichen Land⸗ 
und Stadt⸗Gericht hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote 
abzugeben, und demnächſt denZuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbletenden nach eingeholter Genehmigung der 
Intereſſenten zu gewärtigen. RE EN 

Auf Gebote, die nach dem Termine eingehen, wird 
keine Rüͤckſicht weiter genommen werden; und ſteht 
es jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu verſtei⸗ 


gernden Grundſtuͤcks und die entworfenen Kaufbedin⸗ 


gungen jeden Nachmittag in der Negiftratur mit Muße 
zu inſpiciren. Liegnitz, den J4. Auguſt 18.2. 
ERS Kbnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Zum öffentlichen 
Regierungs⸗Rath 
Hauſes Nro. 82. 


Verkaufe des von dem Königl. 
Freiherrn v. Kittlitz hinterlaſſenen 


auf der Beckergaſſe, iſt ein Termin auf den Zten 


Oktober d. J. Nachmittags um 2 Uhr, und zur 


Verſteigerung mehrerer Nachlaß⸗Gegenſtände, als: 


eines Ringes mit einem Solitair, 
Hausgeraͤthe und Kleidungsſtücke, 


einer Taſchenuhr, 
ein Termin auf 


in dem vorgedachten Nachlaß⸗Hauſe angeſetzt worden, 


wozu zahlungsfähige Kaufluſtige hierdurch eingeladen 


werden. Liegnitz, den 9. Auguſt 1822. 


Der Kreis⸗Juſtiz⸗Rath Scheurid 


: Porzelan-Auftion. Am Montage den 1öfen 


September, Nachmittags um 2 Uhr, und in mehre⸗ 


tenkranz am kleinen Ringe die Koͤnigliche Berliner 


ren auf einander folgenden Wochentagen, ausgenom⸗ 


men des Mittwochs und Sonnobends, wird im Rou⸗ 


Porzelan⸗Manufaktur mehrere weiße und blau bemalte 
Porzelane, als: Tafel ⸗ und Thee⸗Service, Teller, 
Schüſſeln, Terrinen, Taſſen, Kannen, Leuchter, 
Spuckkaſten, Blumentöpfe, Waſſerkrüge, Waſchbecken, 
Tabacksköpfe, Figuren, Vaſen u. dgl. m. durch den 
unterzeichneten Beamten der Königlichen Porzelan⸗ 
Manufaktur öffentlich meiſtbietend gegen baare Be⸗ 


1 


Liegnitz, den 10. Septbr. 1822. 


> zahlung in Courant verauktioniren laſſen. 


- an Meves. 


Anzeige. Vel dem Dominio Blü men, Golb⸗ 


berg ⸗Haynauſchen Kreiſes, iſt wieder das bekannte 


man franco Liegnitz. 


Sprung ⸗ B 


Get 
Auch ſtehen dort zwei abgeſprungene feine 
dee zum Verkauf oder Tauſch auf 
Mutterveh oder Schoͤpſe. Beſtellungen erwartet 


Saamen 
haben. 


in 


re — 


vilegirter und approbirter Zahnarzt, von Merſeburg, 


reide in beliebigen Quantitäten zu 


Weintrauben bon ganz vorzuͤglicher Guͤte wer 
den, vom 1. Stptember ab, auf dem Weinberge zu 


Leu bus verkauft. 


Anzeige Chriſtian Berndt, Königl. Preuß. pri- N 


mocht einem geehrten Publikum hiermit feine. Anz 
kunft bekannt, und bietet Jedem, der an Zahnuͤben 
leidet, feine Dienfte und Hülfe an. Sein Logis iſt 
im ſchwarzen Adler. Sein Aufenthalt waͤhrk nur 
noch 8 Tage. Liegnitz, den 12. Septbr. 1822. 


Een Hundert Thaler Courant 
verſprechen wir, unter Verſchweigung feines Namens, 
Demjeuigen, der uns den Thäter des in der Nacht 
vom TO, zum IF. diefes Monats in unſerer Schreib⸗ 
ſtube verübten Diebſtahls von ungefähr 1100 Rthlen. 
dergeſtalt nachweiſet, daß wir deuſelben zur gericht⸗ 
lichen Unterſuchung zu ziehen im Stande find, N 
Liegnitz, den 12. September 1822. 
5 - S. B. Ruffer et Sohn. 


Zu vermiethen. In dem Hauſe sub Nro. 67: 
allhier am kleinen Ringe iſt ein großer und trockener 
Keller zu vermiethen und zu Michaelis a e. zu ge. 
ziehen. Das Nähere iſt beim Eigenthüͤmer zu et⸗ 
fahren. Liegnitz, den 7. September 1822. 
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un Geld-Cours von Breslau. 
5 Pr. Couxänt, 2a 
Brieko Geld‘ 


' vom 11. Septbr. 1822. 


Stück Holl. Rand-Ducaten — 97 
dito Kaiserl. dito — 978 | 
100 Rt. Friedrichsd'or J 153 15 
dito Conventions-Geld - - — — 
dio Münze — 175 
dito Bauco- Obligations pft. — 82 
dito Staats- Schuld- Scheine | 742 | 74 
dito Holl. Anleihe-Obligät, - — 
dito Lieferungs- Scheine — — 
dito- | Tresorscheine - - 1c | LO 
150 Fl. WienerEinlösungs-Scheine] — 24 
f Pfandbriefe v. 1000 Rt. 22 23 
: dito v. 50 Rt.. 42 — 
„ dee dito ven Rl. 4 — 
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Marktpreiſe des Getreides zu Liegniz 
den 13. Septhr. 1822. 


J Sochſter Preis.] Mittler Pr. Niedrigster Pr. 
d. Preuß Schfl. el Ig. der, J Kelr. r e. Nl gr. N. 
Dack Weſſen 7 , f an a 22 . 
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